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Georg Restle:  „Bilder von fröhlichen Menschen. Menschen, die vor elf Tagen in Las Vegas 

heimtückisch ermordet wurden. Massakriert von einem Todesschützen, in dessen Waffenarsenal 

sich offenbar auch Waffen deutscher Hersteller befanden. Guten Abend und willkommen bei 

Monitor. Es waren Menschen die aus dem ganzen Land angereist waren. Die eigentlich nur feiern 

wollten, mit Geschwistern, Kollegen, Freunden. Und die durch den Wahnsinn eines 

Waffenfetischisten mitten aus dem Leben gerissen wurden. Ein Wahnsinn, dem auch ein ganz 

nüchternes Geschäftsmodell zugrunde liegt, an dem deutsche Waffenhersteller immer besser 

mitverdienen. Stephan Stuchlik, Shafagh Laghai und Lutz Polanz.“ 

____________________ 

 

Der Valley Gun Shop in Inwood, West Virginia. Das Geschäft läuft gut, besonders geschätzt hier: 

Deutsche Waffen. Die werden immer stärker nachgefragt. 

 

Tom Millay, Valley Gun Shop (Übersetzung Monitor):  “Wir verkaufen im Laden wirklich viele 

deutsche Produkte, ungefähr im Wert von einer Viertelmillion Dollar. Die musst du einfach auf 

Lager haben.“ 

 

Im Valley Gun Shop kann man selbstverständlich die Waffen vor Ort ausprobieren. Und unten im 

Schießkeller ist die Begeisterung für deutsche Waffen riesig. 

 

Kunde (Übersetzung Monitor): „Ich liebe deutsche Waffen, ich habe eine Heckler und Koch und 

eine Walther. Und die sind beide sehr gut gearbeitet, der Abzug ist schön, die lösen gut aus, die 

Mechanik super, das sind meine absoluten Lieblingswaffen.“ 
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Deutsche Waffen gehören zu den USA. Und immer wieder werden sie auch von Amokläufern 

benutzt.  

 

Las Vegas 1. Oktober 2017, Massenmord auf einem Country-Konzert, 58 Tote, rund 500 

Verletzte. 23 Waffen hatte der Attentäter in seinem Hotelzimmer, laut Presseberichten sollen sich 

darunter auch Gewehre von Sig Sauer befunden haben, einer Firma in deutscher Hand.  

 

Orlando, 12. Juni 2016, 49 Menschen sterben durch einen Amokschützen in einem Nachtclub, der 

Täter benutzte solch ein Sig Sauer-Gewehr. Auch bei dem Täter, der am 14. Dezember 2012 an 

der Sandy-Hook-Grundschule 20 Kinder und acht Erwachsene tötete, wurde eine Waffe von Sig 

Sauer gefunden.  

 

Die deutschen Waffenbauer werden immer größer in den USA, vorn mit dabei: Heckler und Koch 

- und Sig Sauer. Heckler und Koch aus dem schwäbischen Oberndorf macht bereits 40 Prozent 

seines Gesamtumsatzes mit dem Waffengeschäft in den USA, und will mit einer eigenen 

Produktion in Georgia weiter expandieren. Heckler und Koch hat versprochen, man wolle nur 

ethisch saubere Länder, sogenannte „grüne Länder“ beliefern. Die USA zählen dazu. Kritiker 

finden das scheinheilig. 

 

Jürgen Grässlin, Deutsche Friedensgesellschaft: „Wir haben Amokläufe, wir haben 

Terroranschläge, wir haben Schulmassaker und jetzt zu sagen, die USA ist ein „grünes Land“, 

weil die Menschenrechtslage einwandfrei sei oder der Korruptionsindex gering sei oder es würde 

kein Bürgerkrieg herrschen, ist sowas von weltfremd.“ 

 

Sig Sauer mit Eigentümern im Münsterland produziert schon seit Jahren in New Hampshire, die 

Firma hat mehr als 1.000 Mitarbeiter in den USA, mittlerweile ist sie zu einem der fünf größten 

Produzenten in den Staaten aufgestiegen. Und bekam jetzt sogar den Auftrag, die 

Standardpistole der US-Army herzustellen. Kaum denkbar ohne Produktionsstätte in den USA. 

 

Prof. Michael Brzoska, Institut für Friedensforschu ng und Sicherheitspolitik, Uni Hamburg: 

„Ein Vorteil ist sicherlich, dass man in den USA selbst, in der Werbung als US-amerikanischer 

Produzent auftreten kann und in Zeiten Donald Trump ist das natürlich ein wichtiges Argument, 

grade bei den Käufern von Waffen, die vielleicht selber auch wie Donald Trump sehr „america 

first“ herausstellen wollen.“ 

 

Wer auf dem US-Markt Erfolg haben will, muss Teil des Systems sein. So sind die meisten 

deutschen Waffenproduzenten Mitglieder der NRA, der größten Waffenlobby der Welt. 
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Gastredner auf der NRA-Versammlung Anfang 2017: der frisch gewählte Präsident Donald 

Trump. 

 

Donald Trump, Präsident USA (Übersetzung Monitor):  „Wir garantieren das heilige Recht auf 

Selbstverteidigung, wir garantieren es allen unseren Staatsbürgern.“ 

 

Wenige Meter vom Rednerpult, die Messestände der Waffenhersteller, vorne mit dabei: die 

deutschen Produzenten wie Sig Sauer. Firmen der Sig Sauer-Gruppe spendeten laut einer Studie 

von 2013 zwischen 25.000,- und ca. 50.000,- Dollar an die NRA über die Firma Sigarms,  dazu 

kam eine Großspende zwischen 250.000,- und 500.000,- Dollar über die Schwesterfirma Blaser. 

 

Jan van Aken, Die Linke: „ Jede deutsche Waffenfirma, die die NRA, die die Waffenlobby in den 

USA unterstützt, ob finanziell oder anders, die macht sich mitschuldig, denn sie trägt dazu bei, 

dass es so schwer wird, die Waffengesetze in den USA zu verschärfen. Sie halten das System 

am Laufen.“  

 

Die Lobbyausgaben von Heckler und Koch in den USA belaufen sich von 2003 bis 2011 auf 

insgesamt 870.000,- Dollar. Dies seien allerdings keine Spenden an die NRA, teilt Heckler und 

Koch auf MONITOR-Anfrage mit, man sei Mitglied und unterstütze etwa durch Marketing-

Aktivitäten. Die Waffenlobby NRA und die zweite große Vereinigung NSSF seien in den USA  

 

Zitat:  „wichtige Kompetenzträger“. 

 

Lobbyzahlungen auf diesem Gebiet sind in den USA schwer nachzuweisen. Ein Beweis dafür, 

dass Sig Sauer den Hebel auch direkt bei der Politik ansetzt, ist eine Großspende im letzten US-

Wahlkampf: 100.000,- Dollar für die Vereinigung gunvote, die sich gegen eine Verschärfung der 

Waffengesetze einsetzte. Wahlempfehlung der Vereinigung: Donald Trump. 

 

Prof. Aaron Karp, Universität Norfolk („Small Arms Survey“) (Übersetzung Monitor): „Hier 

kann man die Strategie der Firma sehr gut sehen. Ich denke, dass sie sich damit zu einem Teil 

auch schützen wollen gegen schärfere Waffengesetze und die Leute, die eine Verschärfung 

haben wollen. Die Firma ist ganz klar Teil des Teams, daran gibt es keinen Zweifel.“ 

 

Teil des Teams: Donald Trump junior machte mit seinem Bruder Eric im Wahlkampf Station in der 

Sig Sauer-Fabrik. Gute Drähte in die Politik mit einem Ziel: Keine Änderung der US-

Waffengesetze.  
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Las Vegas nach dem Attentat: Die Waffenlobby hat mittlerweile die Meinungshoheit in den 

Staaten. Noch im letzten Jahr forderte der damalige Präsident Obama eine Verschärfung des 

Waffenrechts. Davon ist heute kaum noch die Rede. 

____________________ 


